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Durch ſtaatliche Zuſchüſſe unterſtützte Le hrlingswerkſtätten gab es 1913 in 72 Gemeinden

des Landes ; die Zahl der Werkſtätten betrug 141 , die der darin gehaltenen Lehrlinge 165 . In

den Handwerkskammerbezirken Konſtanz und Karlsruhe befanden ſich je 34 derartige Werkſtätten ,
im Kan merbezirk Freiburg 52 , im Kammerbezirk Mannheim waren 2 eingerichtet .

Vorbereifungs kurſe zu den Me n ſind im Winter 1913/14 im ganzen

Qande 75- ( 1911/12 = 116 ; 1912/18 = 187 ) abgehalten worden , Davon 19 von Handwerkerver —

a und 56 in Angliederung an Gewerbeſchulen . Die Bahl der Teilnehmer belief jich auf

1129 , die Geſamtkoſten der Kurſe machten 19089 M6 aus :

y den 33 Meiſterübungskurſen des Jahres 1913 haben 537 Perſonen teilgenommen .
Die Geſellenprüfung wurde im gleichen JJahr. von 4220 ( 1912 : 8863 ) und die Meiſter

a von 2269 ( 1912 : 813 ) Perſonen beſtanden .Die erhebliche Zunahme dder Zahl derjenigen

Perſonen , welche im Jahr 1913 die Meiſterprüfung im Handwerk abgelegt und beſt anden haben ,

gegenüber den entſprechenden Zahlen der Vorjahre iſt darauf zurückzuführen , daß im Herbſt 1913

außerordentliche Meiſterprüfungen ſtattgefunden haben, weil nach A
lhleuf

der in der Übergangs —
und Schlußbeſtimmung des Geſetzes vom 30. Mai 1908 vorgeſehenen 2 lusnahmefriſt in der Folge
nur noch ſolche Perſonen zur Meiſterprüfung zugelaſſen werden , welche die Geſellenprüfung
zuvor beſtanden haben ; außerdem war im Jahr 1913 erſtmals den im Handwerk beſchäftigten Per —

ſonen weiblichen Geſchlechts , wie Kleider - und Putzmacherinnen , Weißnäherinnen , Friſeuſen ,
Stickerinnen uſw. , Gelegenheit geboten , die Meiſterprüfung abzulegen . Aus dieſem Umſtand

iſt auch der ſtarke Zudrang zu den Vorbereitungskurſen für die Meiſterprüfung im Winter 1911/12
und 1912/13 zu erklären .

Nach den Angaben der Handwerkskammern waren im Jahr 1918 im Großherzogtum 770

Handwerkervereinigungen mit 34357 Mitgliedern , davon 31 560 ſelbſtändige Handwerker ,

vorhanden , darunter befanden ſich 90 freie und 84 Zwangsinnungen , 97 freie Fachvereine und

gegeroan und 499 allgemeine Handwerkervereine und Gewerbevereine . Von der

Geſamtzahl der Handwerkervereinigungen entfallen 110 mit 4676 Mitgliedern auf den Handwerks —
kammerbezirk Konſtanz , 180 mit 10 297 auf den aaroo Freiburg , 194 mit 789

M
auf den

Kammerbezirk Karlsruhe und 286 Vereinigungen mit 11 488 Mitgliedern auf den Kammerbezirk

Mannheim. Im Kammerbezirk Konſtanz beſtanden 7 freie und 3 Zwangsinnungen , 19 freie Fach —

vereinigungen uſw . und 8¹ allgemeine Handwerkervereine und Gewerbevereine , entſprechend
in den Kammerbezirken Freiburg 13, 61, 20 und 86, Karlsruhe 49, 7, 25 und 113, Mannheim
21, 18, 33 und 219 .

Dem Landesverband der badiſchen Gewerbe - und Handwerkervereine , Sitz

Raſtatt , gehörten auf Schluß des Jahres 1913 zuſammen 549 Handwerkervereinigungen ganz oder

teilweiſe , und zwar mit insgeſamt 25795 Mitgl iedern , darunter 20953 ſelbſtändige Handwerker ,

an . Unter den Verbandsvereinen waren 38 Innungen mit 2121 Mitgliedern , 14 Fachgenoſſen
ſchaften bezw . vereine und verbände mit

3
389 Mitgliedern und 497 allgemeine Handwerker - und

Gewerbevereine mit 23 335 Mitgliedern. Die Mitgliedſchaften des Verbands verteilten ſich auf die

16 Gauverbände wie folgt, Seegau 56 Vereinigungen mit 2788 Enie s t , Gau Dber

baden 26 bezw . 1150 , Schwarzwaldgau 10 bezw . 1017 , Wieſentalgau 13 bezw. 1007 , Breisgau
65 bezw . 4136, Ortenaugau 20 bezw . 1177 , Kinzigtalgau 10 bezw. 393 , Mieg. und Oosgau 41

bezw . 2015, Gau Mittelbaden 27 bezw . 1448 , Pfinz⸗ und Enzgau 22 bezw . 984, Kraichgau 23 bezw .
9T , Oberpfalzgau 56 bezw. 2234 , Untterpfalzgau!30 bezw . 2017 , Elſenzgan 80 be 4w . 1062 , Oben -

waldgau 75 bezw . 2160 und Taubergau mit 45 Handwer rlervereinigungen und 1280 dem Verband

angehörigen Mitgliedern .
Neben dem Landesverband der badiſchen Gewerbe - und Handwerkervereinigungen gab es

im Großherzogtum noch gegen 20 badiſche Landesfachverbände von Handwerkern ; außerdem
hatten noch eine Reihe ſonſtiger größerer deutſcher Handwerkerfachverbände zahlreiche Mitglieder
in Baden .

5 . Hopfenanbau und Hopfenernte im Großherzogtum Baden im Jahr 1914 .

Bei der gemeindeweiſen Ermittelung der Anbauflächen im Juni 1914 wurden insgeſamt
43 Gemeinden mit mindeſtens 5 ha Hopfenanbaufläche ( ſogen . Hopfengemeinden ) feſtgeſtellt mit

einer Geſamthopfenaubaufläche von 932 ha . Davon waren Neuanlagen aus dem Jahr 1914

rund 68 ha und aus dem Jahr 1913 : 35 ha, während 829 ha früher angelegt waren . Xm
Vorjahr ( 1913 ) waren 40 „Hopfengemeinden “ mit zuſammen 875 ha vorhanden .
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Nach den Ertragsmeldungen der Saatenſtands⸗ und Ernteberichterſtatter , denen dieſe „ Hopfen⸗gemeinden “ zur Begutachtung überwieſen ſind , iſt die diesjährige Hopfenernte ſowohl nach Gütewie nach Menge ſehr befriedigend ausgefallen . Das geſamte obenerwähnte Hopfenland von 932 ha
brachte einen Gefamtertrag von 12854 dz , darunter 539 dz Junghopfen ( von Neuanlagen des
Jahres 1914 : 105 dz und von denjenigen des Jahres 1913 : 434 dz) . Von dem Ertrag der
älteren Hopfenfelder mit 12315 dz erhielten die Qualitätsbezeichnung „ſehr gut “ 4699 da , „ gut “7598 da und „mittel “ 18 d3.

Nimmt man die auf den Landeskommiſſärbezirk berechneten Durchſchnittserträge der „Hopfen⸗gemeinden “ auf den Hektar auch bei der Ertragsberechnung für das von der Berichterſtattung nichterfaßte Hopfenland ( im ganzen 111 ha) in den einzelnen Landeskommiſſärbezirken als Durchſchnitt
an , ſo ergibt ſich für die geſamte im Juni lfd. Is . feſtgeſtellte Hopfenanbaufläche des Großherzog⸗tums mit 1043 ha ( gegen 1006 ha im Vorjahr ) ein Geſamt⸗Ernteertrag an Hopfen von 14470 dz,und zwar 582 dz Junghopfen , 5401 dz von älteren Anlagen mit der Qualitätsnote „ſehr gut “,8466 dz mit der Qualitätsnote „gut “ und 21 da mit der Qualitätsnote „mittel “. Im Landes⸗
durchſchnitt wurden vom Hektar 13,9 d Hopfen geerntet gegen 4 da ( insgeſamt 4450 da) im Jahr1913 , 11,6 da ( insgeſamt 11760 dz ) im Jahr 1912 , 3,2 dz ( insgeſamt 3610 dz) im Jahr 1911und 7,5 dz ( insgeſamt 8350 da) im Jahr 1910 . Der Hopfenertrag des Jahres 1914 iſt hiernachin den letzten 5 Jahren bei weitem der günſtigſte.

6. Sterblichkeits⸗- und Krankheitsverhältniſſe im II . Vierteljahr 1914 .
Nach den Berichten der Großherzogl . Bezirksärzte ſtarben im II . Vierteljahr 1914 im ganzenGroßherzogtum 7989 Perſonen , d. h. 14,3 vom Tauſend der mittleren Bevölkerung ( 2 229 054).Außerdem wurden 405 Rinder tot geboren . Von den Geſtorbenen waren 1568 oder 19,6 vom

Hundert unter 1, Jahr alt , 696 oder 8,7 vom Hundert ſtanden im Alter von —15 Jahren .Unter den Todesurſachen nahmen Rungen - nnd Kehlkopfſchwindſucht mit 869 , Krebs mit
617 und Verdauungsſtörungen von Kindern im 1. Lebensjahr mit 362 Fällen die erſten Stellen
ein . An Maſern ſtarben 89, an Keuchhuſten 57, an Divhtherie und Krupp 37, an Influenza 28,an Scharlach 13, an Kindbettfieber 11, an Typhus und Syphilis und deren Folgen je 9, anſchro —⸗niſchem Alkoholismus 7, an Schälblaſen der Neugeborenen 4, an Genickſtarre und ſpinaler
Kinderlähmung je 2 Perſonen , an Milzbrand 1 Perſon . Auf Pocken , Ruhr , Rotz , Tollwut und
Vergiftung durch Nahrungsmittel als Todesurſache war kein Sterbefall zurückzuführen .

Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres iſt die Sterblichkeit im ganzen um 353
Fälle niedriger , diejenige an den vorgenannten Krankheiten , eingerechnet die 2 Fälle von ſpinaler
Kinderlähmung , welche im 3. Vierteljahr 1913 zum erſtenmal erhoben wurde , um 201 Fälle .Eine Zunahme der Sterblichkeit hat ſtattgefunden bei Krebs um 72 , Maſern um 35, Syphilis und
deren Folgen um 4, chroniſchem Alkoholismus um 2 Fälle und bei Genickſtarre um 1 Fall ; abge⸗nommen hat die Sterblichkeit an Lungen⸗ und Kehlkopfſchwindſucht um 112, an Verdauungsſtörungenvon Kindern im 1. Lebensjahr um 106, Keuchhuſten um 28 , Scharlach um 24 , Kindbettfieberum 20, Influenza um 15, Diphtherie und Krupp um3 , an Typhus und Vergiftung durch Nahrungs⸗mittel um je 2 Fälle und an Schälblaſen der Neugeborenen um 1 Fall . Die Zahl der Sterbefälle an
Milzbrand iſt ſich in beiden Vierteljahren gleichgeblieben ; es iſt jeweils nur ! Sterbefall vorgekommen .

In den Gemeinden mit 4000 und mehr Cinw ohnern ſtarben insgeſamt 3382 Per⸗ſonen, d. h. 15,1 vom Tauſend der Bevölkerung ; die in die Sterberegiſter eingetragenen 191 Tot -
geburten ſind dabei nicht mitgerechnet . Von den Geſtorbenen waren 661 oder 19,5 / unter 1 Jahralt , 349 oder 10,3 0/, erreichten ein Aiter von —15 Jahren .

Verglichen mit dem IT. Vierteljahr 1913 , iſt die Sterblichkeit in dem zu Bericht ſtehendenVierteljahr des laufenden Jahrgangs im ganzen um 42 und bei den Kindern im 1. Lebensjahrum 107 Fälle heruntergegangen .
Was die Todesurſachen anbelangt , ſo ſtarben in den vorbezeichneten Gemeinden an Lungen⸗und Kehlkopfſchwindſucht 426 ( II . Vierteljahr 1913 = 470) , an Rrebg 292 ( 229) , an Verdauungs⸗ſtörungen von Kindern im 1. Lebensjahr 134 ( 170 , an Maſern 68 (89) , an Keuchhuſten 24 ( 27) ,an Diphtherie und Krupp 16 (10) , an Typhus 8 ( ); an Scharlach und Syphilis und deren Folgenle 7 ( 25 bezw . ) , an Jufluenza 6 ( ), an Kindbettfieber 5 ( 18) Perſonen ; an Genickſtarre , Milz⸗brand , chroniſchem Alkoholismus und Schälblaſen der Neugeborenen ereignete ſich je 1 Todesfall(L, 1, 2 und ) . Sterbefälle an Pocken , Ruhr , Rotz , Tollwut , Vergiftung durch Nahrungsmittelind in beiden Vierteljahren nicht vorgekommen , auch war im II . Vierteljahr 1914 kein Todesfallan ſpinaler Kinderlähmung zu verzeichnen .
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